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Buch

Die er folg rei che Jour na lis tin Lisa Frei berg lebt in Ber lin. Als sie 
be ruf ich ei nen her ben Rück schlag ein ste cken muss und kurz da
rauf ihre bes te Freun din stirbt, stellt sie ihr gan zes bis he ri ges Le
ben in Fra ge. In ih rer Ver zweif ung fieht sie nach Ma dei ra, wo sie 

sich eine Aus zeit gön nen und zur Ruhe kom men will.
Dort lernt sie den blin den Her migo ken nen. Dank sei nes fo to gra fi
schen Ge dächt nis ses kann der alte Mann Bil der der far ben präch ti
gen Na tur Ma dei ras ma len. Durch die Freund schaft mit Her migo 
und um ge ben von der Schön heit der Blu men in sel, fern ab vom 

Tru bel der Groß stadt, fasst Lisa wie der neu en Le bens mut.
Als sie Hermi gos En kel Fi lipe ken nen lernt, der als Ran ger des 
Na ti o nal parks um den Er halt der Tier welt kämpft, fühlt sich Lisa 
so fort zu ihm hin ge zo gen. Doch Hermigo scheint et was zu ver

ber gen …

Au to rin

Anna Le vin schreibt Ge schich ten, seit sie den ken kann. Be vor 
sie ihre Lei den schaft zum Be ruf mach te, war sie im me di zi ni
schen Be reich tä tig. Seit vie len Jah ren trei ben sie ihre Neu gier 
und Sehn sucht im mer wie der in fer ne Län der, wo sie sich be son
ders für an de re Kul tu ren und de ren prä his to ri sche Ver gan gen heit 
in te res siert. Au ßer dem schreibt sie un ter ei nem an de ren Pseu do
nym er folg reich his to ri sche Ro ma ne. Sie lebt mit ih rer Fa mi lie im 

 Nor den Deutsch lands.

Von der Au to rin be reits er schie nen: 
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Der Ju li mor gen war wind still und warm. Drau ßen war 
es be reits tag hell, als ich ver schla fen ins Ba de zim mer 
wank te. Schon nach halb sie ben, da bei muss te ich 
pünkt lich in der Re dak ti on sein. Mei nem Spie gel bild 
warf ich ei nen fins te ren Blick zu und hüpf te schnell 
un ter die Du sche. Kurz da rauf hör te ich mei ne Freun
din Elda in der Kü che han tie ren.

Wir bei de ken nen uns, seit ich acht Jah re alt bin. Da
mals war Elda ei nes ver reg ne ten Herbst mor gens im 
Kin der heim »Haus zur Ei che« im Wes ten von Ber lin 
auf ge taucht. Ich er in ner te mich lä chelnd, wie ich das 
frem de, ganz in Schwarz ge klei de te Mäd chen an ge
starrt hat te, des sen grü ne Haa re ihr wie die Sta cheln 
ei nes Igels vom Kopf ab ge stan den hat ten. Auf An hieb 
hat te ich die Neue cool ge fun den, schil lernd, wie aus 
ei ner an de ren Welt. Aber das Schöns te an Elda wa ren 
ihre leicht schräg ste hen den Au gen.

Ob wohl wir bei de to tal un ter schied lich wa ren, wur den 
wir un zer trenn lich, Ge fähr tin nen ge gen das dump fe Ge
fühl des Al lein seins. Eine jede stand für die an de re ein, 
das mach te uns stark. Elda wur de für mich zu der gro ßen 
Schwes ter, die ich mir im mer ge wünscht hat te. Wenn 
ich an un se re ge mein sa me Kind heit zu rück dach te, frag
te ich mich, wer da mals ei gent lich wen ge ret tet hat te.
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Ich schüt tel te die Er in ne rung ab, fuhr mir ein letz tes 
Mal mit der Pu der quas te über die Wan gen und ging 
in die Kü che.

Elda saß be reits am Früh stücks tisch und be grüß te 
mich mit ei nem für sie ty pi schen Zwin kern. »Der Tag, 
an dem du nicht zu spät dran bist, muss auch erst 
noch an bre chen, oder?« Sie schob mir ei nen Tel ler 
mit ge toas te ten Brot schei ben zu.

»Sehr wit zig«, kom men tier te ich ge nervt und trank 
has tig ei nen Schluck Espr es so.

Elda lach te. »Nichts für un gut. Wann machst du 
heu te Fei er abend?«

»Kei ne Ah nung.« Ich biss in das Mar me la den brot, 
das ich mir ei lig ge schmiert hat te. »Aber ich bin auf 
je den Fall um sie ben vor dem The a ter.«

Wir bei de hat ten Kar ten für die Pre mi e re ei nes Klas
si kers im Deut schen The a ter und freu ten uns schon 
seit Wo chen da rauf.

»Hast du nicht Lust, heu te Abend das tol le rote Kos
tüm an zu zie hen, das du dir neu lich ge kauft hast?«, 
frag te mich mei ne fünf Jah re äl te re Freun din. »Aber 
wehe, du lässt mich wie der war ten, Lissy!«

Ich wisch te mir den Mund ab und un ter drück te ein 
Grin sen. »Nenn mich nicht im mer Lissy! Au ßer dem 
weiß ich echt nicht, was du stän dig an mei nen Kla
mot ten aus zu set zen hast.«

Wir wech sel ten ei nen kamp fes lus ti gen Blick. Es 
war ein al tes Spiel zwi schen uns. Seit Elda zur Ober
schwes ter im städ ti schen Kran ken haus auf ge stie gen 
war, klei de te sie sich mit un auf fäl li ger Ele ganz, wäh
rend ich bun te, in di vi du el le Kom bi na ti o nen be vor
zug te. Am liebs ten trug ich kur ze Rö cke und Strumpf
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ho sen, gern mit aus ge fal le nen Mus tern. Wir lä chel ten 
ei nan der zu.

Ich er hob mich. »Ciao, bis spä ter.«
Wie je den Mor gen warf ich Elda noch eine Kuss

hand zu und ver ließ ei li gen Schrit tes die Woh nung.
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KA PI TEL 1

Es wur de Abend, und Lisa saß noch im mer im Re
dak ti ons bü ro der Bou le vard zeit schrift Ber li ner Glam, 
die sich im sechs ten Stock ei nes hoch mo der nen Ge
bäu des in Tem pel hof ein ge mie tet hat te. Ein hef ti ges 
Ge wit ter hat te nach meh re ren schwü len Ta gen end
lich Ab küh lung ge bracht. Drau ßen goss es in Strö men. 
Ei gent lich hat te die jun ge Jour na lis tin längst Fei er
abend. Aber sie woll te ihre Ko lum ne, die wö chent
lich auf der zwei ten Sei te er schien, un be dingt noch 
fer tig schrei ben. Die zehn bes ten Be auty-Tipps un se-
rer  In-Mo dels, lau te te das The ma die ser Wo che.

Auf den Stra ßen und Fuß we gen wi chen El tern den 
Pfüt zen aus, wäh rend ihre Kin der mit den far ben fro
hen Gum mi stie feln be geis tert hin ein spran gen. Miss
mu tig wand te sich Lisa wie der ih rem Com pu ter zu. 
Als ob ihr nicht ein auf re gen de res The ma für die Ko
lum ne ein ge fal len wäre. Aber der Chef re dak teur Jo
chen Ger lach hat te es nach ei nem hef ti gen Wort wech
sel durch ge setzt und Lisas Vor schlä ge ver wor fen. Die 
Ziel grup pe der Zeit schrift sei en jun ge Frau en zwi
schen sech zehn und fünf und zwan zig, und die wür
den sich nun mal am Style und Look der Mo de bran
che ori en tie ren. Was in te res sier te die Le se rin nen da 
schon die kri ti sche Be leuch tung, wa rum es im mer 
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mehr Stars und Stern chen gab, die sich beim Schön
heits chi rur gen un ters Mes ser leg ten. »Da mit zer stö ren 
wir Il lu si o nen«, hat te Jo chen sei ne Ent schei dung be
grün det. »Dis kus si on be en det!«

Lisa griff nach ei nem Stift und mal te Frat zen mit 
schüt te ren Haa ren und dün nem Zopf auf ih ren No
tiz block, das bes te Mit tel ge gen Frust am Ar beits
platz. Sie warf ei nen Blick auf ihre Arm band uhr: halb 
 sie ben.

Da steu er te ihr Kol le ge Tim mit ge spielt stren ger 
Mie ne auf sie zu. »Mäd chen, es ist gleich sie ben, be
weg end lich dei nen hüb schen Hin tern hier raus.«

»Gleich.« Lisa setz te ein af fek tier tes Ge sicht auf. 
»Lest die zehn bes ten Be autyTipps. Eine AntiCel
lulitisPas te, die un se re ak tu el le Miss World zwei tau
send zehn eben falls für ihr zar tes De kolle té be nutzt. 
Dann wäre da noch das ni ge ri a ni sche Top mo del 
 Ad an na, die frü her ein Mann war und Amaru hieß. 
Ad an na ba det in Stu ten milch, um sei nen … ähm … 
ih ren ver füh re ri schen Kör per …«

Tim brach in schal len des Ge läch ter aus. »Ver ste
he. Jo chen und du hat tet mal wie der eu ren üb li chen 
Zoff?« Er stup ste ihre Na sen spit ze. »Kopf hoch. Un
se re jun gen Le se rin nen bren nen jede Wo che auf dei
ne Ko lum ne.« Er knöpf te sei ne Jeans ja cke zu. »Was 
meinst du, habt ihr bei den am Wo chen en de Lust auf 
ei nen ge müt li chen DVDAbend?«

»Mit Chips und Rot wein? Klingt ver lo ckend, aber 
ich glau be, Elda hat Spät dienst. Wir sa gen noch Be
scheid, okay?«

In die sem Mo ment klin gel te das Te le fon. Lisa grins
te. »War te kurz, das wird sie sein.« Sie nahm das Ge
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spräch ent ge gen und sag te, ohne auf die Nummer zu 
achten: »Ja, ich weiß, Elda, ich bin wie der mal spät 
dran. Bin schon un ter wegs.«

Doch am an de ren Ende er klang eine frem de Män
ner stim me, de ren sach lich for mu lier te Wor te wie 
Mes ser sti che in ihr Herz dran gen. Un gläu big schüt
tel te sie den Kopf. »Kön nen Sie das bit te noch mal 
wie der ho len?«, stam mel te sie und lausch te. Ihr Puls 
häm mer te ge gen die Schlä fen, und die Kon tu ren ih
rer Um ge bung ver schwam men zu ei nem mil chi gen, 
un durch dring li chen Weiß. »Wo?«, krächz te sie nur.

Das Te le fon fiel mit ei nem dump fen Ton zu Bo den.
»Lisa? Hey, was ist los?«
Sie hob die Li der, der ver trau ten Stim me ent ge gen, 

aber es war, als hät te man sie mit ei nem Schlag von 
der Welt ge trennt.

Tim um fass te ihre Schul tern. »Sieh mich an, Klei
nes! Was ist pas siert?«

»Elda. Sie hat te ei nen Un fall.«
Ir gend wie ge lang es ihm, ihr den Na men des Kran

ken hau ses zu ent lo cken, in das ihre Freun din ein ge
lie fert wor den war.

»Komm, wir fah ren hin«, hör te sie ihn wie von weit 
her sa gen. Tim fuhr den Com pu ter he run ter, griff nach 
ih rer Hand ta sche und der Re gen ja cke an der Gar de
ro be.

Be wusst los, ver mut lich in ne re Ver let zun gen. In ten
siv sta ti on.

Elda war mit ih rem Mo tor rad auf re gen nas ser Fahr
bahn ins Schleu dern ge ra ten und mit ei nem ent ge
gen kom men den Pkw zu sam men ge prallt. Me cha nisch 
folg te Lisa ih rem Kol le gen in die Tief ga ra ge zu ih rem 
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Wa gen. Die Lich ter der Groß stadt blen de ten, das Mo
to ren ge räusch er schien ihr viel zu laut. Tim gab Gas. 
Sie er leb te die An kunft am Kran ken haus, als wäre 
sie durch eine glä ser ne Wand von al lem ge trennt. 
El das Züge wa ren durch ei nen Be at mungs schlauch 
kaum noch aus zu ma chen. Sie lag so still da. Wäh rend 
Lisa au to ma tisch auf die Fra gen der Ärz te re a gier te 
und den Blick nicht von dem ver trau ten Ge sicht der 
Freun din wen den konn te, be griff ihr Ver stand kaum, 
was vor sich ging.

Als sie zwei Stun den spä ter mit Tim das Kran ken
haus ge bäu de wie der ver ließ, war die ser be täu ben de 
Schmerz, der ih ren gan zen Kör per er fasst hat te, al les, 
was sie wahr zu neh men im stan de war.

»Es tut mir ja so leid. Ich weiß echt nicht, was ich 
sa gen soll.« Tims Arme schlos sen sich um sie.

We nig spä ter stand sie in ih rer Woh nung. Sie mach
te kein Licht, als sie El das Wohn zim mer be trat. Ein 
Hauch ih res Par fums hing noch in der Luft, und das 
ge rahm te Foto ih rer knall ro ten Mo to guz zi über der 
An rich te hin ter ließ ei nen scha len Ge schmack in Lisas 
Mund. Re gen trop fen lie fen in schma len Rinn sa len an 
den Fens ter schei ben he rab.

Elda war nicht mehr aus der Be wusst lo sig keit er
wacht, ihre See le hat te sich ein fach da von ge stoh len. 
Trä nen be netz ten Lisas Wan gen, sie fror, wes halb sie 
sich aufs Sofa sin ken ließ und das Ge sicht in ei nem 
Kis sen ver grub.

»Asche zu Asche, Staub zu Staub«, en de te der Pas
tor und füll te eine Schau fel mit Sand, um ihn auf den 
Sarg hin ab zu wer fen.
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Fas sungs los starr te Lisa auf die Tul pen pracht, de ren 
halb ge öff ne te Blü ten von der re gen schwe ren Erde er
drückt wur den. Am liebs ten hät te sie die Blu men von 
ih rer Last be freit, Elda hat te Blu men über al les ge liebt. 
Wie an ge wach sen ver folg te Lisa, wie eine Hand voll 
Trau er gäs te vor dem Grab in ne hielt und der Ver stor
be nen die letz te Ehre er wies. Je mand strich ihr über 
den Arm und bat sie, sich eben falls zu ver ab schie den.

Ab rupt dreh te sie sich auf dem Ab satz um und ver
ließ fucht ar tig den Fried hof. Erst als sie in ih rem 
Auto saß, glaub te sie, wie der frei er at men zu kön nen. 
War es tat säch lich erst ein Vier tel jahr her, seit sie mit 
ih rer bes ten Freun din ein un be schwer tes Weih nachts
fest an der Ost see ver bracht hat te? Sie sah Elda als 
Teen ager vor sich, mit der grü nen Punk fri sur, die sie 
spä ter als Schwes tern schü le rin ab ge legt hat te. Da mals 
hat te Lisa es kaum er war ten kön nen, das Wai sen haus 
end lich auch zu ver las sen und mit Elda eine Wohn
ge mein schaft zu grün den. Seit dem wa ren sie nie län
ger als ei ni ge Tage ge trennt ge we sen. Da ran hat ten 
auch die Män ner nichts än dern kön nen, mit de nen 
sie  bei de aus ge gan gen wa ren.

Lisas Ge dan ken schweif ten zu ih ren ei ge nen 
schmerz vol len Er fah run gen. Nach ein paar kur zen 
Be zie hun gen hat te sie ein se hen müs sen, dass sie 
nicht zur an schmieg sa men Part ne rin taug te, die ihre 
ei ge nen Le bens träu me für ei nen Mann zu rück stell
te. Wozu auch? Die we ni gen Ty pen, mit de nen sie 
sich ein ge las sen hat te, woll ten kei ne Kar ri e re frau 
und ver stan den nicht, was ihr der Be ruf be deu te te. 
Viel zu lan ge hat te sie hart ge ar bei tet, um sich selbst 
zu be wei sen, dass sie mehr war als nur ein ar mes, 
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von der Kind heit trau mati sier tes Mäd chen aus dem 
Heim.

Müh sam rief sich Lisa in die Wirk lich keit zu rück, 
star te te mit zit tern den Hän den den Mo tor ih res Mi nis 
und fuhr nach Hau se.

El das Zim mer be fan den sich gleich links ne ben der 
Ein gangs tür, des halb steu er te sie schnur stracks auf 
die Dach ter ras se zu, weil sie den An blick der mit vie
len Blu men und Rei se an den ken lie be voll de ko rier ten 
Räu me ih rer Freun din nicht er trug. Sie setz te sich in 
ei nen Gar ten stuhl und hielt das Ge sicht in den fri
schen Wind. Die schwar zen Pumps, die ei gent lich 
Elda ge hör ten, kick te sie von sich und schlang den 
Kurz man tel en ger um ihre Schul tern.

Was soll te sie nun an fan gen? Die Näch te vor der 
Be er di gung hat te sie schlaf os zu ge bracht. Manch
mal mein te sie, die klap pern den Ge räu sche von El
das Stie fel ab sät zen auf dem Par kett bo den zu hö ren 
oder ei nen Luft zug zu spüren, als ob sie zur Tür he
rein kä me. Neun und drei ßig Jah re war sie nur ge wor
den, und ein ein zi ger acht lo ser Mo ment hat te ge nügt, 
um ihre an ste cken de, über sprü hen de Le bens lust für 
im mer aus zu lö schen. Lisa schloss die Au gen.

Un zäh li ge Ge dan ken wir bel ten ihr durch den Kopf, 
und je der ein zel ne ver stärk te den dump fen Schmerz 
in ih rem In ne ren, der sie seit dem furcht ba ren An ruf 
an dem Abend vor sechs Ta gen nicht mehr ver las sen 
hat te.

Mit ei ner win zi gen Dach ge schoss woh nung hat te da
mals al les be gon nen. Wie stolz Elda und sie wa ren, als 
sie die Räu me end lich be zie hen konn ten. Jah re spä ter 
wur de aus dem ers ten klei nen Nest ein groß zü gi ges 
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Pent house mit vier Zim mern in Ber linSte glitz. Jetzt 
er schien es Lisa viel zu groß, viel zu lu xu ri ös – und 
viel zu leer. Sie warf ei nen Blick in die Wohn kü che, 
die sie vor ein paar Jah ren ge mein sam ein ge rich tet 
hat ten, er hob sich steif und ging wie der hi nein. Doch 
nur, um kurz da rauf das Kos tüm ab zu strei fen und ins 
Bad zu ei len. We nig spä ter ver ließ sie fucht ar tig das 
Haus und fuhr in die Re dak ti on.

Im Büro emp fing Lisa tröst li che Ge schäf tig keit. Ein 
Te le fon klin gel te, Stim men ge wirr lag in der Luft, und 
ihre Kol le gin Jo se fi ne An ders kam ihr mit wie gen den 
Hüf ten ent ge gen. Die blon de Lö wen mäh ne saß eben so 
per fekt wie das Makeup. Aber der Ein druck täusch
te: Hin ter der pup pen haf ten Fas sa de ver barg sich eine 
ehr gei zi ge Jour na lis tin mit ei nem mes ser schar fen Ver
stand. Jo se fi ne ge hör te erst seit ei ni gen Mo na ten zum 
Re dak ti on steam und war un ter an de rem für die Rub
rik Le ser brie fe zu stän dig.

»Hal lo, mei ne Lie be. Heu te mit dem fal schen Fuß 
auf ge stan den?«

Lisa ant wor te te nicht und ließ die Kol le gin ein fach 
ste hen.

Kaum saß sie an ih rem Schreib tisch, mach te sie sich 
an die Ar beit. Die Ab len kung wür de ihr gut tun.

Da kam Tim mit be sorg ter Mie ne auf sie zu. »Hey, 
Lisa, hat test du dir nicht heu te frei ge nom men? Was 
suchst du hier?«

»Ich hal te es zu Hau se ein fach nicht aus.« Sie blät
ter te ge schäf tig in ih rem Ter min ka len der und hoff te, 
er wür de sie end lich al lein las sen.

»Hör zu, Klei nes. Ich ver ste he dich, aber …«
Sie blick te auf. »Mach dir kei ne Sor gen. Ich weiß, 
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du meinst es gut, aber lass mich bit te ein fach in Ruhe 
ar bei ten, okay?«

Er klopf te ihr auf die Schul ter. »Du musst es ja wis
sen. Ma nou und ich wol len heu te Abend ins Kino ge
hen. Hast du Lust, uns zu be glei ten?«

»Mit dei ner neu en Freun din? Nein, lie ber nicht, 
dan ke.« In Ge gen wart der frisch Ver lieb ten wür de sich 
das na gen de Ge fühl der Ein sam keit nur ver stär ken, et
was, das sie der zeit nicht er tra gen konn te.

»Gut, mel de dich, wenn ich et was für dich tun 
kann.« Da mit dreh te er sich end lich um und ging 
 wie der.

»Al les klar.« Lisa sah ihm nach und wen de te sich 
ih ren Auf ga ben zu.

Der aust ra li sche Ten nis star Timo thy Wood, seit ei
nem knap pen Jahr mit der bri ti schen Rock sän ge rin 
Holly March ver hei ra tet, war mit dem in ho mo se xu
el len Krei sen ein schlä gig be kann ten Künst ler Dam ian 
Berg in ei ner Dis ko thek in New York ge sich tet wor
den. Aber das war noch nicht al les – die bei den hat ten 
den an ge sag ten No bel schup pen in den frü hen Mor
gen stun den Arm in Arm ver las sen. Bernd Lud wig, der 
als Fo to graf für die Ber li ner Bou le vard zeit schrift un
ter wegs war, hat te eine gan ze Rei he Schnapp schüs se 
von den bei den gemacht. Das letzte Foto, auf der die 
Män ner ge ra de ein Ho tel be tra ten, soll te im nächs
ten Heft be son ders wir kungs voll prä sen tiert wer den. 
Wenn das an die Öf fent lich keit kam, wür de ein Auf
schrei durch die Re pub lik ge hen. Der smar te und äu
ßerst männ lich wir ken de Ten nis spie ler in Be glei tung 
des and ro gy nen Frei geists, der sich auf Par tys gern in 
Frau en klei der hüll te. Was wohl Timo thys Frau  Holly 
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zu den Bil dern sagen würde, die über mor gen er schei
nen soll ten?

Lisa war den bei den we ni ge Wo chen nach der Hoch
zeit in Lon don be geg net, wo die Sän ge rin ein um ju
bel tes Kon zert ge ge ben hat te. Sie hat te das glück strah
len de Paar in ter viewt. Nach denk lich blick te sie auf 
das of fi zi el le Hoch zeits bild der bei den, wähl te Bernds 
Te le fon num mer und war te te. Kurz da rauf er klang sei
ne Stim me mit dem un ver kenn bar nord deut schen 
Dia lekt.

»Hi, Bernd. Du, sag mal, we gen der Fo tos. Kön
nen wir die wirk lich ex klu siv ver wen den, oder hat 
sonst je mand …? Und du bist dir ganz si cher, dass es 
wirk lich der Dam ian Berg in Woods Be glei tung war? 
 Su per, ich dan ke dir. Ciao, bis bald.«

Lisa mas sier te sich die Schlä fen und ver grö ßer
te dann die Auf nah men auf ih rem PCMo ni tor. Die 
Hand des Ten nis spie lers lag tat säch lich be denk lich 
nahe an Dam ians schma lem Hin ter teil. Die Ge schich
te ver sprach, in te res sant zu wer den. Ei gent lich war 
das ge nau die Art von Sto ry, die Lisa be son de ren Spaß 
be rei te te. Aber an die sem Tag tipp te sie den Be gleit
text zu den Fo tos lust los in die Tas ta tur.

Jo chen Ger lach, den ob li ga to ri schen ro ten Kasch
mir schal lo cker um den Hals ge wi ckelt, nä her te sich 
ihr mit hoch ge zo ge nen Brau en.

»Lisa! Habe ich nicht ge ra de ge le sen, dass du heu te 
be ur laubt bist?« Der Mitt vier zi ger mus ter te sie durch 
sei ne RayBanBril le und lä chel te auf sei ne ty pi sche, 
im mer leicht zy ni sche Art.

»Ich habe es mir an ders über legt«, er wi der te Lisa be
tont sach lich und lenk te das Ge spräch in eine an de re 
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Rich tung. We der ihr Chef noch die an de ren Kol le gen 
wuss ten Nä he res aus ih rem Pri vat le ben, von El das tra
gi schem Tod ganz zu schwei gen. »Sol len wir die se 
Bil der hier wirk lich ver öf fent li chen?«, frag te sie und 
deu te te auf den Bild schirm.

Ger lach schüt tel te ver ständ nis los den Kopf. »Was 
soll die Fra ge, Lisa? Wa rum be trei ben wir wohl den 
Auf wand mit der Ge heim hal tung? Mensch, die Sto ry 
wird der Wahn sinn! Die Pres se und die Bou le vard ma
ga zi ne der Fern seh sen der wer den sich wie die Gei er 
auf die bei den stür zen, und wir sind die Ers ten, die 
die Nach richt brin gen.«

»Was, wenn das al les gar nichts zu be deu ten hat? 
Wenn die Auf nah men nur nach ei nem feucht fröh li
chen Abend zu stan de ge kom men sind?«

Sei ne Stirn fal ten ver tief ten sich. »Mach dich doch 
nicht lä cher lich! Wir schrei ben schließ lich kei ne Tat
sa chen be rich te, son dern stel len in dem Ar ti kel bloß 
die be rech tig te Fra ge, was Woods Hand am Hin tern 
von die sem schrä gen Ty pen zu su chen hat te.« Der 
Chef re dak teur lehn te sich ge gen eine Trenn wand. 
»Hast du da mit etwa ein Pro blem?«

Die sen Ton fall kann te sie nur zu gut. Lisa zwang 
sich in ner lich zur Ruhe, konn te je doch nicht ver
hin dern, dass in ih rer Stim me ein Hauch Zorn mit
schwang. Jo chen ver stand es näm lich aus ge zeich net, 
ei nem das Ge fühl zu ge ben, stets der dum me Un ter
le ge ne zu sein.

»Ein Pro blem? Nein, Jo chen. Aber meinst du nicht, 
wir soll ten die Info noch mal ab si chern, be vor wir die 
Schlag zei le brin gen?«

Er lä chel te mil de wie ein Pfar rer, der ei nem sei ner 
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Schäf chen Ab so lu ti on er teilt hat te, doch in den Au
gen des Chef re dak teurs schim mer te et was Lau ern
des. »Ach so, jetzt be grei fe ich. Du hast Skru pel, nicht 
wahr?« Er tät schel te ihr die Wan ge, und Lisa zuck te 
zu rück. »Wir sind we der eine Be ra tungs stel le für Ehe 
und Fa mi li en fra gen noch die Wohl fahrt. Un se re Zeit
schrift ist für ihre bri san ten und pro vo kan ten The men 
be kannt. Wir kön nen nicht war ten, bis uns eine an de
re Zei tung die Nach richt vor der Nase weg schnappt. 
Au ßer dem soll ten wir uns über die un er war te ten Bil
der freu en, denn sie ga ran tie ren uns eine gute Auf
la ge und ei nen Hau fen Pub li ci ty.« Er leg te den Kopf 
schief. »Ist al les in Ord nung mit dir? Du bist ziem lich 
blass um die Nase.«

»Mir geht’s wun der bar, dan ke der Nach fra ge.« Im 
Lü gen war sie noch nie be gabt ge we sen, wes halb sie 
sei nen Blick mied. Statt des sen dreh te sie den Mo ni
tor ein Stück nach links, da mit sich Ger lach den vor
be rei te ten Ar ti kel an se hen konn te.

»Gut ge macht. Aber ich will die Über schrift in  ro ten 
Let tern.«

»Okay, ich set ze ei nen dem ent spre chen den Ver
merk. Sonst noch was?«

»Vor erst nicht. Ich war te noch auf eine Ant wort von 
Rosa Baumg arts Ma na ge rin, we gen der gro ßen Re por
ta ge über ihr Le ben und Wir ken. Die Baum gart, ist 
wie du weißt, da für be kannt, dass sie die Pres se ger
ne hin hält.«

Lisa war wie elekt ri siert, als sie den Na men der cha
ris ma ti schen Mo de schöp fe rin und ge bür ti gen Ber li
ne rin mit Wohn sit zen in Cannes und Los Ange les 
hör te. Sie hat te schon im mer ein Fai ble für die zar te, 
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int ro ver tier te Frau ge habt, die nur sel ten In ter views 
gab. Seit zwei Jah ren ver such te sie nun schon, die 
Baum gart, die für ihre fröh li che und un kon ven ti o nel
le Mode be kannt war, vors Mik ro fon zu be kom men. 
Lisa be wun der te sie, und wenn es ihr Geld beu tel er
laub te, kauf te sie sich das eine oder an de re Teil aus 
ih ren Kol lek ti o nen.

»Viel leicht zahlt sich dei ne Hart nä ckig keit end lich 
aus, Lisa. Frau Baum gart ist nächs ten Mo nat an geb lich 
eine gan ze Wo che lang in Ber lin. Ihr Ma na ge ment woll
te uns heu te be nach rich ti gen, ob die Lady be reit ist, uns 
eine Stun de ih rer kost ba ren Zeit zu ge wäh ren.«

»Eine Stun de? Das ist viel zu we nig! Um eine gute 
Re por ta ge zu schrei ben, müss te ich sie eine Zeit lang 
be glei ten, das weißt du ge nau.«

»Rich tig. Aber wir kön nen uns glück lich schät zen, 
wenn es über haupt klappt. Nun mach nicht so ein Ge
sicht. Dann musst du eben ver su chen, die Baum gart beim 
In ter view zu ei ner gro ßen Re por ta ge zu über reden.«

»Na schön. Sag mir bit te gleich Be scheid, so bald du 
et was er fährst.«

Nach dem Ger lach ge gan gen war, führ te Lisa noch 
ein paar Te le fo na te. Sie woll te vor ab un be dingt noch 
ein paar De tails aus dem Le ben von Rosa Baum gart 
re cher chie ren, um sie spä ter – soll te es zu der Re
por ta ge kom men – in den Text ein fie ßen zu las sen. 
Doch ihre Nach for schun gen ge stal te ten sich müh sam. 
Was haupt säch lich da ran lag, dass die Mo de schöp fe
rin ihr Pri vat le ben streng ge heim hielt und alle Ver
su che, über ehe ma li ge An ge stell te et was in Er fah rung 
zu brin gen, im San de ver lie fen.
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KA PI TEL 2

Ein paar Tage spä ter saß Lisa am frü hen Mor gen am Kü
chen tre sen, vor sich eine Tas se Ka kao. Ihr Kä se brot lag 
noch im mer un be rührt auf dem Tel ler, da ne ben ein Sta
pel Brie fe, ad res siert an Elda. Bis her hat te Lisa nicht die 
Kraft ge fun den, sie zu öff nen. Die Blu men ar ran ge ments 
in den Zim mern ih rer Freun din wa ren längst ver blüht, 
im Kühl schrank befanden sich noch ihre Lieb lings
joghurts und ein paar Scho ko rie gel. Lisa schiel te zu 
der Pinn wand ne ben der Kü chen tür hi nüber, an der Fo
tos von ih ren ge mein sa men Rei sen hin gen. Thai land, 
Pa ris, Si zi li en. Auf al len Bil dern El das aus drucks vol les 
Ge sicht mit dem strah len den La chen.

Lisa schob den Tel ler von sich. Wie hät te sie auch 
ah nen kön nen, dass die Kuss hand, die sie Elda zu ge
wor fen hat te, ein Ab schied für im mer wer den soll te?

Sie zit ter te, wisch te sich über die Wan ge und mach
te sich auf den Weg in die Re dak ti on.

Im Auf zug traf sie wie so oft Jo se fi ne, die in ih rem 
tief aus ge schnit te nen Ho sen an zug, mit dem sorg fäl tig 
ge schmink ten Ge sicht und den hoch ge steck ten blon
den Haa ren wie eine Fleisch ge wor de ne Bar bie pup pe 
aus sah. Kam es ihr nur so vor, oder war Jo se fi nes Lä
cheln heu te be son ders süß? Glück li cher wei se ließ die 
Kol le gin sie heu te in Ruhe, da her war Lisa froh, als 
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sich die Auf zug tür öff ne te, und schlüpf te mit ei nem 
knap pen Gruß nach drau ßen.

Ob es in zwi schen schon ers te Re ak ti o nen auf die 
Sto ry über Timo thy Wood und den Pa ra dies vo gel 
Dam ian Berg gab? Neu gie rig fuhr sie den Com pu ter 
hoch. Ein paar Klicks, und sie stieß auf die ers ten, 
zu meist er bos ten Le ser mei nun gen zu dem Ar ti kel, 
in dem sich die User über die skru pel lo sen Pa pa
razzi echauf fier ten. Au ßer dem gab es di ver se Be rich
te über die bei den Män ner, und zwar selbst in den 
renommier test en Ta ges zei tun gen Eu ro pas. Ist un ser 
Ten nis held doch kein Sau ber mann?, war da in di cken 
Let tern zu le sen. Es hieß, Wood und sei ne Frau hät
ten sich in ih rem Fe ri en haus in den Ber gen Ka li for
ni ens ver schanzt.

Ener gisch schob Lisa die Ge dan ken an den Ten nis
spie ler bei sei te. Sie brauch te drin gend fri sche Ideen 
für die Ko lum ne, doch in ih rem Kopf herrsch te nichts 
als dump fe Lee re. Wie lan ge war es her, seit sie zu letzt 
die ses an ge neh me Pri ckeln emp fun den hat te, wenn 
sie an ei ner neu en Sto ry mit wir ken durf te? Jah re lang 
hat te sie al les da für ge ge ben, um Jo chen Ger lach zu 
be wei sen, dass sie mehr konn te, als nur über Be lang
lo sig kei ten zu schrei ben. Die ses Ziel hat te sie schließ
lich er reicht, doch von dem al ten Feu er war im Lau fe 
der Zeit nur eine schwa che Glut ge blie ben.

Es war schier zum Ver zwei feln. Mor gen er war te te 
Jo chen neue Vor schlä ge. Lisa stöp sel te sich die Kopf
hö rer ih res Han dys ins Ohr und wähl te eine ru hi ge 
Me lo die. Das hat te sie noch im mer ins pi riert.

Bald da rauf krit zel te sie die ers ten Über schrif ten in 
ihr No tiz heft. Wie viel Hund ver trägt ein Star? Das 
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ver sprach, in te res sant zu wer den, aber ob es Jo chen 
über zeug te? Braucht die Mo de welt wirk lich Pel ze? Ja, 
das gin ge si cher auch, au ßer dem wäre es end lich mal 
ein sinn vol les The ma, das auf den Tier schutz hin ziel
te und sie oben drein selbst be schäf tig te. Lisa un ter
drück te ein Seuf zen. Je des Jahr das sel be. Au ßer dem: 
Die neu en Prêt-à-por ter-Shows in Pa ris. Wir zei gen 
euch, was auf dem Lauf steg an ge sagt ist! Ein vier sei
ti ger Ar ti kel soll te es wer den, den sie ge mein sam mit 
ih rer er fah re nen Kol le gin Hel ga Brandl pünkt lich zu 
den Mo den schau en vor be rei ten soll te.

Lisa mach te sich da ran, die ers te Ko lum ne zu schrei
ben. Ihre An span nung ließ all mäh lich nach, und sie 
tipp te ihre Ge dan ken in die Tas ta tur. Es klapp te bes
ser als ge dacht, und da nach konn te sie sich dem weit
aus in te res san te ren The ma Rosa Baum gart zu wen den. 
Kurz vor Fei er abend war sie mit den Re cher chen zu 
der Mo de schöp fe rin und ih ren Vor schlä gen fer tig. 
Ihre Map pe un ter den Arm ge klemmt, steu er te Lisa 
auf das Büro des Chef re dak teurs zu. Durch die Glas
schei be konn te sie er ken nen, dass er ge ra de te le fo nier
te. Kaum war das Ge spräch be en det, be merk te er sie 
und gab ihr ein Zei chen ein zu tre ten.

»Lisa, du kommst wie ge ru fen! Nimm Platz.«
»Dan ke, nicht nö tig. Ich woll te dir nur schnell zwei 

The men für die Ko lum ne vor schla gen. Sie wer den dir 
ge fal len«, be gann sie und leg te ihm die aus ge druck ten 
Tex te auf den Schreib tisch.

Sein Lä cheln war ge win nend, als er die Map pe öff
ne te, eine Le se bril le auf setz te und die bei den Ar ti kel 
über fog. Lisa mus ter te ihn wäh rend des sen ge spannt.

Nach dem er fer tig war, hielt sie es nicht län ger aus, 
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ihre Neu gier war ein fach zu groß. »Was sagst du ei
gent lich zu den Re ak ti o nen der Kol le gen auf den 
WoodAr ti kel?«

»Oh, das.« Er strahl te. »Die Pres se über schlägt sich 
förm lich, Lisa. Das war wirk lich gute Ar beit. Wenn 
wir da mal nicht ein Ge heim nis auf ge deckt ha ben.« 
Er nipp te an sei nem Espr es so. »Üb ri gens, am zwei ten 
Au gust zwi schen neun und halb zehn triffst du dich 
mit Rosa Baum gart, und zwar hier im Büro. Herz li
chen Glück wunsch.«

»Ehr lich? Na end lich!«, ent schlüpf te es ihr, und ihr 
Herz hüpf te vor Freu de, ehe sich Er nüch te rung breit
mach te. »Nur eine hal be Stun de? Sei’s drum, ich wer
de tun, was ich kann. Was hältst du von dem Hun de
text?«

Der Chef re dak teur lehn te sich zu rück. »Gu ter An
satz, aber ir gend wie zu bis sig.« Er grins te über sein 
ei ge nes Wort spiel. »Nimm ein we nig die Schär fe raus, 
dann kann ich den Text viel leicht brin gen.«

Lisa rich te te sich ker zen ge ra de auf. »Das ist jetzt 
nicht dein Ernst, oder? Ge ra de die kri ti sche Aus ei
nan der set zung mit dem The ma macht doch die Wür
ze aus. Wenn ich das ab schwä che …«

»Ent schei de dich, so will ich den Ar ti kel je den falls 
nicht«, er wi der te Ger lach schein bar un ge rührt. »Ach 
ja, wo wir ge ra de da bei sind, mei ne Lie be. Ab ers ten 
Au gust über nimmt Jo se fi ne die Ko lum nen.«

Die Wor te des Chef re dak teurs tra fen Lisa wie ein 
Keu len schlag. »Jo se fi ne«, echo te sie nur. Ihre Hän de 
wur den feucht. »Wie so?«

»Sie hat eine Men ge in no va ti ve Ideen, was man von 
dir in letz ter Zeit lei der nicht ge ra de be haup ten kann.«
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Lisa konn te nicht um hin, sich zu fra gen, in wel
chem pri va ten Um feld Jo se fi ne ihre in no va ti ven Ide
en wohl prä sen tiert hat te.

Jo chen setz te eine be dau ern de Mie ne auf. Al lein für 
sei ne Schein hei lig keit hät te Lisa ihm am liebs ten so 
ei ni ges ins Ge sicht ge schleu dert.

»Bit te, nimm mir die Kri tik nicht übel, du bist eine 
gute Jour na lis tin«, fuhr ihr Chef fort. »Des halb wirst 
du dir zu künf tig mit Hel ga Brandl die Rub rik Be auty 
und Mode tei len und mir au ßer dem für Ent hül lungs
sto rys zur Ver fü gung ste hen.«

Hit ze schoss ihr un ver mit telt durch die Adern, wäh
rend er sie ru hig be trach te te. Mit be ben dem Kör per 
beug te sie sich vor und such te sei nen Blick. »Du … du 
gibst Jo se fi ne ein fach so die Ko lum ne«, stieß sie zwi
schen den Zäh nen her vor, »für die ich jah re lang hart 
ge schuf tet habe?« Lisa schnapp te nach Luft, rang um 
Be herr schung. »Und jetzt willst du mich zu Be auty 
und Fa shi on ab schie ben, ob wohl du ge nau weißt …«

Ent spannt lehn te er sich in sei nem Ses sel zu
rück. »Sor ry, aber für die Ko lum nen taugst du lei der 
nichts.«

Et was in ih rem In ne ren schien zu ex plo die
ren. Ruck ar tig fuhr sie hoch und um klam mer te die 
Schreib tisch kan te. »Es reicht, Jo chen! Ich bin kein 
zwan zig jäh ri ges Dumm chen mehr, das sich von dir 
nach Be lie ben he rum schub sen lässt! Ich bin nicht auf 
den Job hier an ge wie sen. Mei ne Kün di gung liegt mor
gen auf dei nem Schreib tisch.«

Mit durch ge streck tem Rü cken stürm te sie aus sei
nem Büro.

»Jetzt war te doch mal, Lisa. Lass uns in al ler Ruhe 
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da rü ber re den«, rief er ihr hin ter her, aber sie dreh te 
sich nicht mehr um.

Ihre Knie fühl ten sich auf ein mal an wie ge schmol
ze ne But ter. Lisa at me te hef tig. Aus ge rech net Jo se fi
ne. Ver wun der lich war das nicht, Jo chens Vor lie be für 
Blon di nen war hin rei chend be kannt. Ihr selbst blie
ben Be auty und Fa shi on und ab und zu eine Sen sa
ti ons ge schich te, um sie, die un be que me und nicht 
an nä hernd so jun ge und bieg sa me Kol le gin, bei der 
Stan ge zu hal ten. Schweiß trat ihr auf die Stirn, als 
sie sich auf ih ren Schreib tisch stuhl setz te. Ihre Fin ger 
zit ter ten so stark, dass sie Mühe hat te, den Com pu ter 
he run terzu fah ren. Mit letz ter Kraft er hob sie sich und 
nahm ihre Hand ta sche. Kei nen Mo ment län ger hielt 
sie es in die sem sti cki gen Büro aus.

Just als Lisa ei nen Fuß auf den Flur setz te, um den 
Fahr stuhl zu ru fen, be gann der Bo den un ter ihr zu 
schwan ken. Sie spür te, wie ihr das Blut aus dem Kopf 
schoss. Wie aus wei ter Fer ne mein te sie, je man den 
ih ren Na men ru fen zu hö ren. Sie öff ne te den Mund, 
woll te um Hil fe bit ten, aber ihre Stim me ge horch
te ihr nicht mehr. Im nächs ten Mo ment trüb te ein 
Schlei er ihre Wahr neh mung, und es wur de still um 
sie.

Der hel le Ton in Lisas Oh ren war un er träg lich und 
über tön te so gar die Stim men des Pfe ge per so nals, als 
sie Stun den spä ter im Kran ken haus er wach te. Sie hat
te ei nen Kreis lauf kol laps er lit ten, der zu ei nem Hör
sturz ge führt hat te. An ge strengt ver such te sie, ei nen 
kla ren Ge dan ken zu fas sen, doch es woll te ihr nicht 
ge lin gen, und sie däm mer te wie der weg.
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Am Nach mit tag kam Tim zu Be such und stell te eine 
Vase mit Blu men auf den Nacht tisch.

»Hal lo, Klei nes. Geht’s dir schon bes ser?« Mit skep
ti schem Blick be äug te er sie. »Ich soll dich vom Chef 
grü ßen. Er war sehr be sorgt um dich.«

»Die net ten Wor te kann er sich ge trost spa ren«, ant
wor te te sie müh sam be herrscht.

Tim strich ihr über die Wan ge. »Du soll test mal ver
rei sen.«

»Wie stellst du dir das vor?«, warf Lisa ein. »Ich 
muss mich um so vie les küm mern. Au ßer dem steht 
dem nächst das In ter view mit der Baum gart an. Hast 
du eine Ah nung, wie lan ge ich auf die se Chan ce ge
war tet habe? So eine Ge le gen heit be kom me ich nicht 
wie der.«

»Mei ne Güte, das ist doch al les ne ben säch lich. Die 
Baum gart ist nicht der Na bel der Welt. Nimm dei
nen Zu sam men bruch ja nicht auf die leich te Schul
ter, Lisa.«

»Du meinst, ich soll mich einfach aus dem Staub 
machen? Vielleicht hast du recht. Kannst du mir bit te 
die Kün di gung auf set zen? Ich habe noch ei ni ge Wo
chen Ur laubs an spruch, die rest li chen Tage soll Ger
lach mei net we gen als un be zahl ten Ur laub ab rech nen. 
Die Re dak ti on sieht mich  je den falls nicht wie der.«

»Klar, das ist die leich tes te Übung für mich. Bist du 
dir wirk lich si cher?«

»Hun dert pro zen tig.«
»Okay. Das Schrei ben brin ge ich dir mor gen vor bei. 

Wa rum er le digst du nicht das Not wen digs te und nutzt 
dei nen Jah res ur laub, um dich zu er ho len?«

Plötz lich schoss Lisa ein Ge dan ke durch den Kopf. 
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Sie ver such te, den Kopf zu he ben, ließ ihn aber gleich 
da rauf mit ei nem Stöh nen aufs Kis sen zu rück sin ken. 
»Ich habe da viel leicht eine Idee, Tim. Da für brau che 
ich al ler dings dei ne Hil fe. Im Ge gen zug ver spre che 
ich dir, dass ich so bald wie mög lich ver rei se.«

Sein Blick wur de auf merk sam. »Schieß los.«
»Kannst du dich, so lan ge sich Rosa Baum gart in 

Ber lin auf hält, an ihre Fer sen hef ten und sie für mich 
be schat ten?«

Tims Au gen wei te ten sich. »Ich soll in mei ner Frei
zeit für dich den Sher lock Hol mes spie len?«

Sie lä chel te leicht. »Ja, das wäre su per.«
»Wie stellst du dir das vor?«
»Kei ne Ah nung. Lass dir was ein fal len. Sonst bist 

du doch auch im mer so kre a tiv.«
Er schnaub te. »Okay. Mach dir aber bit te kei ne gro

ßen Hoff nun gen.«
»Dan ke. Lass dich bloß nicht er wi schen. Ich glau

be, mit ih ren Body guards ist nicht zu spa ßen. So bald 
du et was he raus fin dest oder dir et was un ge wöhn lich 
vor kommt, gibst du mir Be scheid, ja?«

»Geht klar.«
»Dan ke, ich mach’s auch be stimmt wie der gut.«
Nach dem Tim ge gan gen war, lehn te sich Lisa ent

spannt zu rück und schloss die Au gen. Die Idee mit 
dem Ur laub ge fiel ihr im mer bes ser.

Als Lisa eine gute Wo che spä ter end lich das Kran ken
haus ver las sen durf te, hat te sich das durch drin gen de 
Pie pen in ih ren Oh ren in ei nen lei sen Ton ge wan delt. 
Wenn sie die Rat schlä ge der Ärz te be folg te, stan den 
die Chan cen gut, dass auch das ste te Ge räusch ei nes 
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Ta ges vol lends ver schwand. Vor dem Haupt por tal 
blick te sie sich un schlüs sig um. Da ihr Auto noch in 
der Tief ga ra ge der Re dak ti on stand, be schloss sie, als 
Ers tes mit dem Bus in ein Rei se bü ro zu fah ren.

Dort an ge kom men, blick te Lisa grü belnd auf die 
bun ten Aus la gen im Schau fens ter. So fort wa ber ten 
die Bil der ih rer letz ten Ur lau be mit Elda durch ih ren 
Geist. Sie er in ner te sich an den Schwe fel ge ruch und 
die Hit ze, als sie bei de eine Wan de rung zum Ätna ge
macht hat ten. An El das an däch ti ge Mie ne beim An
blick des mäch ti gen Gip fel kra ters, an ihre feuch ten 
Au gen an ge sichts der Schön heit und Ge fähr lich keit 
des Or tes. Na tür lich hat te sie spä ter be haup tet, ihre 
Au gen hät ten nur von dem stür mi schen Wind ge tränt. 
Lisa at me te noch ein mal tief durch und drück te die 
Tür klin ke he run ter.

Als sie das Rei se bü ro we nig spä ter ver ließ, lief sie 
wie auf Wol ken. Zu frie den warf sie ei nen Blick auf 
den Um schlag mit den Rei se un ter la gen in ih rer Hand. 
Ma dei ra. Be vor sie ihr Stu di um be gon nen hat te, war 
sie mit Elda ein Jahr lang mit dem Ruck sack quer 
durch Por tu gal un ter wegs ge we sen. Die Spra che hat
te es ihr da mals schon an ge tan, und der Ur laub auf 
der In sel wür de ihr Ge le gen heit ge ben, ihr Por tu gie
sisch auf zu fri schen.
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KA PI TEL 3

Als die Ma schi ne sanft auf dem Roll feld von Fun chal 
auf setz te, hat te Lisa die meis te Zeit in tie fem Schlaf 
ver bracht.

Der Flug ha fen glich ei nem em si gen Bie nen stock, 
von al len Sei ten ström ten Men schen auf die Ge päck
aus ga be zu, wäh rend Lisa leicht be nom men auf das 
Band zu steu er te, um ih ren Kof fer ab zu ho len.

Kei ne Stun de spä ter steu er te sie ei nen ro bust wir
ken den All rad wa gen mit Na vi ga ti ons sys tem in Rich
tung Ribe ira Brava. Die Fahrt schien durch end los vie
le Tun nel zu füh ren. Sie hielt sich auf der V1 und 
pas sier te bald ei nen Ort na mens Cam ara de Lo bos. 
Dort wur de sie auf die ER 104 ge lotst, und ab da muss
te sie nur dem Weg wei ser nach Ser ra de Água fol gen.

Die Stra ße wur de zu neh mend kur vi ger. Links und 
rechts von ihr türm ten sich mäch ti ge Ber ge auf. Mu ti
ge Ein woh ner hat ten da rauf Ter ras sen fel der an ge legt 
und sie der Na tur als Nutz fä che ab ge trotzt. Wäh rend 
rund um Fun chal noch Ba na nen plan ta gen und Zu
cker rohr fel der das Bild be herrscht hat ten, wa ren jetzt 
ne ben Wein auch im mer häu fi ger aus ge dehn te Flä
chen mit Fei gen und an de ren Obst bäu men aus zu ma
chen, de ren Äste sich sanft im Wind wieg ten.

Schließ lich er reich te Lisa den Orts ein gang von  Ser ra 
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de Água. Vor ihr er streck te sich ein ma le risch ge le ge
nes Tal, des sen Mit tel punkt eine weiß ge tünch te Kir
che in mit ten ei nes klei nen Plat zes dar stell te. Vor sich
tig lenk te sie den Wa gen über das Kopf stein pfas ter 
durch die en gen Gäss chen, vor bei an ei ner Rei he von 
Häusern, an de ren Mau ern üp pig blü hen de Ge mü se 
und Mar acuja pfan zen em por rank ten.

End lich hat te sie ihr Ziel er reicht. Vor ei nem zart
ro sa ge tünch ten, zwei stö cki gen Ge bäu de zu ih rer Lin
ken, das di rekt an ei nem Ab hang ge baut war, hielt 
sie an. Fei gen bäu me und aus la den de Kak teen rahm
ten das Grund stück ein. Vor ihr wand sich eine Stra
ße weiter hi nauf. Ent schlos sen stieg Lisa aus und ließ 
den Blick schwei fen. Der Wind trug ei nen leich ten 
Blü ten duft mit sich.

Eine zier li che, dun kel haa ri ge Per son kam mit ei nem 
ent schul di gen den Lä cheln auf sie zu. »Hal lo, ich bin 
El vi ra Go mes«, er öff ne te die Frau das Ge spräch auf 
Eng lisch. »Herz lich Will kom men auf Ma dei ra, Sen
ho ra Frei berg. Hat ten Sie ei nen gu ten Flug?«

»Dan ke ja«, er wi der te Lisa mit un ü ber hör ba rer Er
leich te rung, denn sie sehn te sich da nach, ihre ge
streif te Strumpf ho se end lich aus zie hen zu kön nen.

»Nach Ih nen«, sag te die freund li che Ver mie te rin 
und bat ih ren Gast mit ei ner ein la den den Hand be we
gung hi nein.

Die Fe ri en woh nung im ers ten Stock war von lie be
vol ler Hand ein ge rich tet wor den. Das Wohn zim mer 
mit der an ge schlos se nen Kü che strahl te mit sei nen 
war men Erd tö nen Be hag lich keit aus. Auf dem Ess
tisch stand eine Vase mit un ge wöhn li chen Blu men.

»Das sind Pa ra dies vo gel blu men, auch Stre lit zien ge
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